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Deutsche Wissenschaft im Ausland.
Von Professor Tr , Albrccht P e n ck-Berlin .

Gelegentlich der Jahresversammlung des Deutschen
Auslands -Jnstituts Stuttgart hielt der Berliner Geo¬
graph Geheimrat Penck einen Bortrag , dem die folgen¬
den Gedankengänge entnommen seien :

Ueberall zeigt sich beute in der Wissenschaft ein starker
Nationalismus : die eine nationale Wissenschaft bekämpft
die andersnationale . Dabei wird dieser Kampf nicht glück¬
lich geführt und es werden schwere Fehler gemacht; die
schwersten allerdings von den Andern ; denn wir als die
Unterlegenen können erfolgreich kaum in diesen Kampf
eingreifen . Im allgemeinen wird die deutsche Wissen¬
schaft nach wie vor im Ausland geschätzt. Am ablehnend¬
sten verhält sich Belgien , ablehnend auch Frankreich ,
während England mancherlei Anknüpfungen gesucht hat .
Bester sind die Bezielmngen zn Amerika , am besten viel¬
leicht zu Japan , Wirklich obwktiv wird die deutsche Wis¬
senschaft nur von den Neutralen gewertet . Das konnte
Gel>eimrat Penck während der letzten beiden Jahre durch
seine Reisen nach Schweden, Finnland , Holland und in
die Schweiz feststellen . An Einzelbeispielen führte der
Redner dies ans , indem er in die Schilderung seiner Ein¬
drücke manch persönliches Erlebnis venvob . In Hol¬
la n dd fand er freundliche Ausnahme und erregte das leb¬
hafteste Interesse der Studenten , als er sie nach einem
Zyklus von drei Borträgen über „Morphologie der Erd¬
oberfläche" zu einer Exkursion ins Gelände aufforderte .
In Schweden konnte er die größte Freundschaft für
Deutschland seststellen . Ueberall , wo er sprach, in Stock¬
holm, Lund , Gothenburg , Upsala , fand er eine klare
Kenntnis des Deutschen, ein völliges Vertrautsein mit
deutscher Wissenschaft, das den .Hörern ermöglichte, mit
vollem Verständnis den Vorträgen zu folgen . Nach
Finnland wurde Penck von der Universität Helsing-
fors eingeladen , die ihn; auch eine Reise durch das Land
ermöglichte. Ein Dolmetscher stand überall zur Ver¬
fügung und so wurde diese Hauptschwierigkeit, die sich
dem Reisenden in Finnland bietet, leicht überwunden .
Das Deutsche wird von den Finnen sehr geschätzt, viel¬
leicht aus einer gewisse» Opposition gegen das Schwedi¬
sche heraus , aber eS wird von den älteren Finnen besser
gesprochen als von den jüngeren . Ueberall sind hier
deutsche Lehrbücher eingeführt , doch machen sich Gegen¬
maßnahmen der Entente bereits deutlich bemerkbar . Von
Finnland reiste Penck inS Baltikum . Er hielt Vorträge
in Estland , und zwar zunächst in Reval , deren Ertrag
den Torpater Studenten zugute kam , so daß sich dann auch
Vorträge in Dorpat anschlossen . In Estland ist die deut¬
sche Sprache obligatorischer Lehrgegenstand in den Volks¬
schulen . Man ist hier auf die deutsche Wissenschaft an¬
gewiesen , wie auch z . B . die Mitglieder der philosophi¬
schen Fakultät in Dorpat sich untereinander der deutschen
Sprache bedienen müssen, um sich verständigen zu können.
In Lettland wurde Riga besucht , wo ebenfalls die
deutsche Wissenschaft, wenn auch nicht das Deutsche über¬
haupt , sich großer Wertschätzung erfreut , so daß sich die
deutschen Wissenschaftler im Herder-Institut zusammen¬
geschlossen haben . In Litauen weilte Penck in Kowno,
wo gegenwärtig eine deutsche Realschule gebaut wird , ein
Werk zur Zusammenfassung des litauischen Deutschtums,
für dessen Führer der Redner Worte der höchsten Aner¬
kennung fand . — An diese Reise schloß sich in allerjüng -
ster Zeit ein Besuch des ehemaligen Oesterreich-Ungarn
an . In der Hauptstadt der Tschechoslowakei sprach
Penck in der Urania , dem einzigen und recht schlechten
Saal , der deutschen Bildungsbedürfnissen dient , während
an dem gleichen Abend der Pariser Geograph de Mar -
tonne in einem der größten und schönsten Säle vortrug ,
ohne mit Penck , seinem ehemaligen Lehrer , in Fühlung
zu treten . Tie tschechoslowakische Absicht, Prags deutsche
Universität verkümmern zu lassen oder gar aufzuheoen, ist
von uns mit größter Aufmerksamkeit zu verfolgen , weil
es sich hier um die einzige deutsche Universität im Aus «
land handelt , die den Vorteil einer hohen Valuta hat .
Pencks Vortrag im Brünner deutschen Polytechnikum
wurde mit größter Begeisterung für die deutsche Wis¬
senschaft ausgenommen , wie überhaupt hier em starkes wis¬
senschaftliches Interesse herrscht.

Tagesspieyel
Tkr amerikanische Botschafter in London, harwey , der

zurzeit in Urlaub in Washington weilt, wird nach der „Lhi-
cago Tribüne " Im Zull nach London zurückkehren und in
nichtamtlicher Eigenschaft die englischen Bemühungen um die
Erledigung der Entschädigungsfrage unterstützen.

Die dritte Tagung des ständigen internationalen GeriMs -
hofs ist c m Montag im Friedenspalast im Haag eröffnet
worden . Der Gerichtshof wird sich zunächst mit der Frage
von Ostkarelien (finnisch-russische Streitfrage ), mit der Fraaeder deutschen Siedlungen kn Polen und mit der Verweigerungder Durckiahrt des Dampfers »Wimblekon " durch den Vord¬
ostseekanal beschäftigen . (Der Dampfer sollte den Polen
Munition ans Frankreich bringen .)

lieber Wien und Graz , die alten Pflegestätten deut¬
scher Wissenschaft, wenn auch heute unter erschwerten Ver¬
hältnissen , führte schließlich die Reise nach Ungarn ,
und Budapest , wo Penck in der Geographischen Gesell¬
schaft einen Bortrag über „ Finnland " hielt . Vom Präsi¬
denten der Gesellschaft, Prof , von Cholnok ), in mad -
jarischer Sprache begrüßt , mußte Penck zu seinem Er¬
staunen später aus einem Referat des „Pester Lloyd" er¬
fahren , was dieser in seiner Begrüßungsansprache ge¬
sagt hatte - Penck habe seii^s frühere irrige Anschauung
über die Unterdrückung des Deutschtums in Ungarn völlig
aufgegeben: mnd sei heute davon überzeugt , daß Ungarn
seine deutsche Minderheit durchaus gerecht und loyal be¬
handle . Demgegenüber stellte Penck fest, daß die deutsche
Wissenschaft in Ungarn wohl hochgeschätzt sei, daß aber
die Ungarn , nationalistisch wie immer , das Deutschtum
mehr denn je unterdrücken.

Zusammenfassend sagte der Redner , der deutsche Ge¬
lehrte im Ausland dürfe bei seinen Vorträgen nicht poli¬
tisieren, durch wissenschaftliche Vorträge könne er viel
mehr dem deutschen Ansehen nützen. Letzteres ist aller¬
dings nur dann möglich, wenn wir wissenschaftlich ans der
Höhe bleiben und dem Ausland etwas zu bieten ver¬
mögen . Ob wir dazu auf die Dauer in der Lage sind,
bleibt eine offene Frage . Tie Frage des Deutschtums
und das wissenschaftliche und allgemeine Interesse für das
Deutschtum stcht heute bei uns voran . Woran eS noch
fehlt, ist die Schaffung einer Organisation , ähnlich der

Alliance Francaise "
; sie ist nur möglich durch den

Zusammenschluß aller Teutschtumsorganisatiouen .

Baltische Konferenz
Der Friede im Osten .

Ein erfahrener Ostpolitiker und Kenner der Bal¬
tikums schreibt mir : Eine neue Randstaatenkonserenz in
Reval , dem nordischen Nürnberg , steht bevor. Es ist ein
bedeutsamer Zufall , daß die Konferenz zeitlich mit den letzten
verzweifelten Bemühungen der Ententemächte, den Friede»
im Westen zu sichern, zusammentrifft. Die Reoaler Konfe -
rnz hat keinen anderen Sinn und Zweck, als die Frie¬
denssicherung im Osten . Vorbereitende Zusammen¬
künfte haben bereits in Helsmgfors und Riga statigefunüen,
und Mar waren es die Minister der eigentlichen Nand-
staaten, die dort zusammenkamen: Estland, Lettland , Litauen
und Finnland . An diese Zusammenkünfte reihten sich ein¬
gehende Aussprachen der diplomatischen Vertreter der Rand¬
staaten mit Abgesandten aus Skandinavien (Schweden, Nor¬
wegen, Dänemark) und — Polen !

Man kann nicht sagen , daß die Friedenssicherungdes Ostens
weniger verwickelt und schicksalsschwer sei , als die des
Westens. Vergleichsweise ausgedrückt : Was im Westen die
deutsch -französische Abgrenzung, das ist im Osten die Wacht
und die Macht an der Ostsee . Tatsächlich wird auch ein
Hauptantrag auf der Revaler Konferenz lauten : Neutrali¬
sierung der Ostsee , Abrüstung der Ostseefestungen mit Aus¬
nahme der Küsten des Sunds und der Belte. Keine Kriegs¬
schiffe , nur noch Polizeiboote.

Die Nachkriegszeit hat eben die alte Ostseefrage in ihrem
ganzen Umfang wieder aufgerollt. Nachdem infolge des
russischen Zusammenbruchs im Baltikum sich die unabhän¬
gigen Staaten Litauen , Lettland , Estland gebildet haben und
Polen durch seinen Korridor und durch die Rechte , die ihm
der Vertrag von Versailles im Freistaat Danzig verleiht, an
der Ostsee Fuß gefaßt hat, steht Europa vor der Frage , ob
und wie es gelingen wird , gesicherte Verhältnisse an den
Ostküsten des Baltischen Meers zu schaffen. Wie die Dinge
heute im Osten liegen, bilden sie eine fortgesetzte Gefahr für
die friedliche Entwicklung DieOstsee ist ein politischer Brand¬

herd geworden, ein neuer Balkan . Die russischen Bolsche¬
wisten haben, wenn auch vergeblich , versucht , die Rand¬
staaten wieder an sich zu reißen, und das Erholungsbedürf-
riis Sowjetrußlands läßt eine Wiederholung kriegerischer
Abenteuer nach dem mißglückten russisch -polnischen Krieg
nach Westen hin vorläufig nicht erwarten . Aber wird das
künftige Rußland sich aller Ansprüche auf die baltischen Län¬
der begeben ?

Inzwischen ist den russischen Ansprüchen der polnische
Wettbewerber erwachsen . Im neuerstandenen Polen sind
alle Großmachtträume früherer Jahrhunderte erwacht . Der
Korridor zur Ostsee genügt der Warschauer Politik schon
lange nicht mehr. Seitdem im März dieses Jahres die Pa¬
riser Botschafterkonferenz die im Rigaer Vertrag festgelegte
polnisch- russisch -litauische Grenzführung anerkannt hat, sind
Stadt und Gebiet Wilna endgültig Polen zugesprochen .
Das Wilnagebiet mit dem im Osten angrenzenden polnischen
Landstrich bildet mit dem westlichen polnischen Korridor die
beiden Arme, mit denen Polen früher oder später Litauen
an sich zu reißen hofft , um dann auch das litauisierte Memel-
gsbiet und Ostpreußen in das polnische Interessengebiet zu
ziehen und an der Ostsee Fuß zu fassen. Und damit nicht
genug, der baltische Staatenbund , dessen Gründung gerade
Polen so auffallend eifrig betreibt, soll Polen daeu dienen,
seine Bormachtstellung an der östlichen Küste des Baltischen
Meers fest zu begründen.

Wie kann dem polnischen Ausbre ' tungsdrang begegnet
werden? Einmal dadurch , daß die Randstaaten sich vor dem
Eintritt in ein Bert raarv « rhöltms mit Polen untereinander
sine Rückversicherung schassen , die sie vor- dem Vasallentum
schützt. Dazu ist zum mindesten erforb-erllch, daß der bal¬
tische Dreibund Litauen , Lettland , Estland durch den Bei¬
tritt Finnlands zu einem VierLund erweitert wird. Sodann
müssen sich mit einem solchen baltischen Vierbund auch die
skandinavischen Staaten zu einem Ostseevrrband zusammen-
schliehen. Aber wo bleiben Deutschland und Rußland ? Für
dies« beiden großen Ostseestaoten muß ein Ring offen ge¬
lassen werden. Die deutsch? Diplomatie sollte trotz ihrer west¬
lichen Not den Augenblick im Osten nickst versäumen. Hat
man im Auswärtigen Amt zu Berlin schon an die Rigger-
Konferenz gedacht ? —«r .

Das System Tardirn
. London. 19 . Juni . Die rielgslesene Zeitschrift ..Outlook "«

wird von dem früheren amerikanischen Mitglied der Rheins
lan-dkommission Peerpont Noyes zu der Mitteilung er-

'

mächtig ! über eine Asußerung . die Tardieu ihm gegenüber in
der Kommission gemacht hat : „Sicherheit? ( nämlich die
Sicherheit Frankreichs vor Deutschland ) Sicherheit interessiert
mich nicht. Wenn ich und meine Freunde die Macht in der
Hand hatten , würden wir 209 969 Mann Ins Ruhrgebret
legen statt 50 060 . (Die -lOOOO sind inzwischen weit über¬
schritten . ) Ich würde zu den Besitzern der deutschen Kohlen¬
gruben sagen : „Ihr liefert von morgen ab reichlich Kohlen
oder eure Gruben werden übermorgen ersoffen sein. Ebenso
würde ich mit den deutsck>en Fabrikanten verfahren . Wenn
man sie vor di« Wahl stellen würde , ruiniert zu werden oder
für Frankreich zu arbeiten, würden di« Deutschen sicherlich ,
recht bald für Frankreich arbeiten.*

Das »System Tardieu " scheint von der französischen Re¬
gierung mittlerweile ja nun übernommen ' worden zu sein.
Verwunderlich ist das nicht, da er schon als Auslandsredakteuc
des Pariser „ Tsmpr " — er schrieb unter dem Namen
Georges Wlliers — den größten politischen Einfluß in
Frankreich hatte und gewissermaßen tonangebend war . Bon
dieser Stelle nahm er die Leitung der ganzen französischen
Pressehetze gegen Deutschland auf und mit großem Erfolg
verlegte er sich aus die Beeinflussung der amerikanischen
Presse in deutschfeindlichem Sinn . Der Negierung wurde
indessen der Bundesgenosse Tardieu in Paris denn doch zu
gefährlich und man machte ihn zum Vorsitzenden der Rhein¬
landkommission , die sich um die „ Ruhraktion" allerdings in den
letzten Wochen rrnsterbiiche Vertuenst« erworben hat . Es ge¬
nügt, an die 55 600 Ausweisungen, an die Millionen- und
Milliardenstrafen , die Milliardendiebstähle, die Todesurteil «
und sonstigen Gewalttaten , Beschlagnahmen der Zechen usw . ,
kurz auf die berüchtigten „Ordonnanzen " hinzuweisen , dis alle
dem „System Tardieu " entspringen. Ineinem aber irrt
Tardieu : wenn er glaubt, daß die Deutschen üstier für
Frankreich arbeiten, als sich ruinieren lassen . Ec hatte Ge¬
legenheit gehabt, die Westfalen besser kennen zu lernen. ;

Die geheimen Miterzieher
ep . In einem bemerkenswerten Leitartikel über Schul¬

reform bespricht die Franks. Ztg . (Nr . 393 ) u . a . die Kluft,
die sich in der Erziehung auftut zwischen Schule. Kirche und
Familie im Gegensatz zu der starken Wirkung der Umwelt.

I



In dem Artikel heißt es u . a . : »Die Straße reißt nieder,
was Schule und Familie bauen, darum müssen auch die
Einflüsse der Umwelt planmäßig in den Umfang der Bil¬
dung einbezogen werden. Wenn die Reichsverfassung ver¬
langt , daß die Erziehung des Nachwuchses zur leiblichen,
seelischen und gesellschaftichen Tüchtigkeit oberste Pficht und
natürliches Recht der Eltern ist, über deren Betätigung die
staatliche Gemeinschaft wacht , so setzt das eine ausgedehnte
Mitwirkung alles dessen voraus , was in d?r ErAiehnngsIehre
geheime Miterzieher genannt wird. Vor Jugend kein
böses Wort , keine böse Tat , Veredlung und Reinigung aller
Kulturzweige , Aufsicht des ganzen Volks auf Theater, Schau¬
fenster, Straße , Anlage; Inzuchtnahme aller daheim und auf
der Reise, edle Geselligkeit , Bolksfeste in wahrhaftem Volks -
Harakter.

" — Diesen Ausführungen kann man nur nach-
haltigste Beachtung von allen Seiten wünscherr.

Neue Nachrichten
vom Reichstag

Berlin , 19 . Juni. Der Sturz der Mark beherrscht »
gestern die Stimmung des Reichstags. Der Dollar 180 000 !
Wehe denen , die Schulden in Gold abzutragen haben, wie es
bei vielen Grundstücksbesitzern und Gemeinden besonders in
Laden der Fall , die einst bei Schweizer Banken Hypothe¬
ken oder Darlehen in Schweizer Franken ausge¬
nommen haben. In der gestrigen Sitzung berichtete der
badische Abgeordnete Dietrich (Dem .) über ein Zusatz¬
abkommen , das mit der schweizerischen Negierung über
diese Schulden abgeschlossen worden ist . Nach diesem Ab¬
kommen ist den Schweizer Gläubigern die Zwangsvollstrek¬
kung gestattet, die Hypotheken müssen jedoch bis zum Jahr
1933 gestundet und von der Schuldsumme darf nur ein Fünf¬
tel als Eigentümerhypothek auf das Grundstück eingetragen
werden, so daß der Haus - und Grundbesitzer wenigstens nicht
sein ganzes Hab und Gut verlieren kann . Nachdem die Be¬
schlußunfähigkeit des Hauses festgestellt und nach kurzer Pause
eine zweite Sitzung anberaumt worden war , wird das Ab¬
kommen angenommen , obgleich es von verschiedenen
als unzulänglich und überhastet getadelt worden war .

Das „zerfahrene Steuerwesen" kommt mit dem Entwurf
des Landes st euergesetzes wieder aufs Tapet . Es
ist längst als ein unhaltbarer Zustand erkannt worden , daß
durch die Steuerreform alle Einkünfte in die Reichskasse flie¬
ßen und die Bundesstaaten und Gemeinden sozusagen zu
bloßen Kiütgängern des Reichs herabgedrückt worden sind.
Der neue Entwurf will nun die Steuern aus Grundvermögen ,
Gewerbe, Fahrzeugen und Getränken an Staat und Ge¬
meinde zurückgeben und den Staaten von der Tinkommen-
und Körperschafissteuer drei Viertel überweisen. Reichs¬
finanzminister Dr . Hermes entwarf in der Aussprrche ein
recht trübes Bild der Finanzen des Reichs . — Die Beratung
des Entwurfs wird abends 7 Uhr abgebrochen und das Ge¬
setz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten nach längerer
Aussprache mit großer Mehrheit angenommen.

Die Unkersuchung über den Marksturz
Berlin. 19 . Juni. Im Reichstagsausschuß für dir Unter-

suchung des Marksturzes erklärte Staatskommissar Lip¬
pe r t, die Börse im allgemeinen übe wohl keinen veionderen
Einfluß auf die Börsenkurse aus . Zum Februarenöe habe
der Bedarf an ausländischen Zahlungsmitteln nachgelassen ,
die Industrie habe sofortige Devisen abgegeben und Zeit¬
devisen für Mai und Juni gekauft , weil sie sich unbedingt
Geld verschaffen mußte. Als aber Ende Mürz das ungünstige
Ergebnis der Dollacanleihe und besonders am 3 . und 4 . April
das starke Anwachsen des Notenumlaufs und oer schwebenden
Reichsschuld bekannt wurden , sei aufs neue eins Beunruhi¬
gung eingetreten-, kritisch seien die Verhältnisse geworden,
als am 14. und 15 . April Zweifel entstanden, ob die Mark¬
stützung sich noch aufrecht erhalten lasse. Eine sprunghafte
Nachfrage nach Devisen sei vollends am 17 . und <8 . April ein¬
getreten, als die Rede des Außenministers v . Rosenberg eine
so ungünstige Aufnahme in Paris fand. Die Zahl der
Börsenbesucher , unter denen sich viele Ausländer
befinden , habe sich st a r k v e r m e h rt . Bei der Ausschließung
müsse man vorsichtig sein, um nicht die Bildung w -sder Bör¬
sen zu begünstigen .

*

Berlin, 19 . Juni . Wie verlautet , hat die Reichsregierung
durch die Botschafter in England und in den Vereinigten
Staaten wegen einer finanziellen Unterstützung ourch die be¬
treffenden Banken Verhandlungen einleiten lassen.

Vertreter des Zentrums und der Gewerkschaften wiesen in

Unterredungen mit dein Reichskanzler und dem Reichsfinanz¬
minister auf die schweren inneren Gefahren hin, dir der Mark-
stürz nach sich ziehen würde, wenn nicht sofort entschiedene
Schritte zur Stützung der Mark unternommen werden.

»
Tirol gegen den deutschen Ausverkauf

Innsbruck, 19 . Juni . Dis Tiroler Landesregierung erläßt
folgende Kundgebung : Der gegenwärtige Markstucz hat wie
vor einigen Monaten ein starkes Anschwellen des Reisever¬
kehrs aus Oesterreich in das benachbarte Bayern eervorgeru-
fen . Es ist zu befürchten , daß es wieder wie vor kurzem HU
jenen maßlosen Mißbräuchen im Ankauf deutscher Waren m
München und anderen deutschen Städten durch Ausländer
kommen werde. Die Tiroler Landesregierung yat daher in¬

ländischen Reisenden nachdrücklich verboten, die deutsche Gast¬
freundschaft zu mißbrauchen und im übrigen verfügt, daß In¬
ländern , die den österreichischen Behörden wegen Schmuggels
von Waren über die deutsche Grenze angezeigt werden , die
Reisepässe abgenommen werden, und daß sie ihnen lsie Aus¬
stellung neuer Pässe verweigert.

Hungerblockade
Essen . 19. Juni . Die Stadt Essen wie auch den übrigen

Städten wird allgemach durch planmäßige Unterbindung der
Eisenbahnverkehrslinien die Zufuhr von Lebensmitteln sehr
erschwert . Dazu kommen neue Verordnungen des General»
Degoutte , die auch den Verkehr der Kraftwagen und an¬
deren Wagen stark einschränken . Die Nachfrage nach Kartof¬
feln und Fett , von der Milch zu schweigen, kann bei weitem
nicht mehr befriedigt werden. Auch mit Störungen der
Fleischversorgung ist zu rechnen . — Da die Kohlrnvorrüte
auf den Halden mehr und mehr sich erschöpfen und 'n Frank¬
reich der Kohlenmangel in Industrie und Hausbedarf bereits
sehr empfindlich geworden ist, ist es nicht zweifelhaft , daß die
Franzosen mit der Hungerblockade zum letzten Mittel gegrif¬
fen haben, um die Kapitulation der Ruhrbevölkerung zu er¬
zwingen.

Der päpstliche Sondergesandte Testa ist wieder in Esser ;
eingetroffen.

Die in Kastrop wegen unerlaubter Rückkehr ' j»
1 Jahr Gefängnis verurteilten 36 Schutzpolizeibeamt id
aus dem Gefängnis entflohen.

Der deutsche Verein in Okahandja in dem ehemaligen
„Deutsch-Südwest"

, der noch etwa 100 Mitglieder zählt, hat
dem früheren Gouverneur D . Seitz 30 englische Pfund
(etwa 10,50 Millionen Mark) für die Ruhrfpende übersandt.

Paris , 19. Juni . „ Petit Parisien " erfährt, die Vesetzungs-
behörden haben durch zwei neue Maßnahmen den Druck
verstärkt . 1 . Innerhalb des Ruhrgsbiets wurde die Be¬
förderung von Koks verboten. 2 . General Degoutte hat die
militärische Ueberwachung auf alle Eisenbahnlinien ausge¬
dehnt, wodurch es möglich wird, nicht nur die Beförderung
von Waren , sondern auch diejenige von Lebensmitteln
in die Hand zu bekommen .

Bisher 23V Milliarden Mark beschlagnahmt
Paris , 19. Juni. „ Echo de Paris " meldet : Im Finanzaus¬

schuß der Kammer wurde die Höhe der bisher im Ruhrgebiet
beschlagnahmten Gelder auf 230 Milliarden Papiermark an¬
gegeben . Ueber die Verwendung wird erst am Schluß des
Rechnungsjahrs Rechnung abgelegt .

Ausweisungenvon Eisenbahnern
Trier , 19 . Juni . Am 15 . Juni sind aus dem Eisenbahn¬

direktionsbezirk Trier 192 Familien mit 839 Köpfen ausge¬
wiesen worden.

Gegen 23 weitere Direktoren des Ruhrgebiets soll kriegs¬
gerichtliche Klage wegen Nichtablieferung von Kohlen erhoben
worden sein. Die Direktoren der Gas - und Elektrizitätswerke
in Ludwigshafen sind aus gleichem Grund verhaftet worden-

Bekenntnis Görges' 7
Frankfurt a . M .. 19 . Juni . Die „Franks . Ztg.

" meldet , der
von den Franzosen zum Tod verurteilte Landwirtschaftslehrer
Görges habe seinem Vater , Bruder und dem Pfarrer För¬
ster aus Hundtshagen bet Magdeburg , die ihn im Gefängnis
in Mainz besuchen durften , zugegeben , daß er den Anschlag
gegen - ie Rheingönheimer Eisenbahnlinie ausgeführt habe .
Die Revisionsverhandlung findet morgen in Düssildors statr .

von der Fran;osenbahn
Köln. 19. Juni . Entgleist sind auf der Strecke Elsdorf —

Bedburg ein Güterzug , und im Bahnhof Pfalzdors veim Ver¬
schieben 7 Personen- und ein beladener Güterwagen .

* l
poincar« weicht aus.

Paris , 19 . Juni. Poincarä hat sich plötzlich entschlossen ,
den Fragebogen Lord Curzons nicht schriftlich zu
beantworten ; er beauftragte vielmehr den französischen
Botschafter in London, St . Avlaire mündliche Aufklä¬
rungen über die gestellten Fragen zu erteilen. Ans dunkel
gehaltenen Havasmeldungen ist zu entnehmen, daß Eurzon
sich damit nicht zufrieden gab .

Neue Nachrichte
Lohnanpaffung an die Teuerung

Berlin» 19 . Juni . In den Verhandlungen des Neichs-
finanzministerimns mit den Gewerkschaften wurde folgende
Einigung erzielt : Stundenlohn in Ortsklasse ^ ohne Ortslohn¬
zulage 4560 Mark für gelernte und 4272 Mark für ungelernte
Arbeiter . Die erhöhten Betröge für die letzte Woche werden
am Freitag ausbeznhlt. Der höchste Satz für die Ortslohn¬
zulage beträgt künftig 58 Prozent . Ueber die Forderung der
wertbeständigen Löhne wurde keine Einigung erzielt . Das
Schlagwon der Goldlöhne wird unbedingt abgelehnt, da sie
schlechterdings unmöglich sind . — Die Verhandlungen rstt den
Vertretern der Reichsbeamten und Angestellten wurden fort¬
gesetzt .

Perschürfung der StrciklaM ln Oberschlesien
vreskau , 19. Juni . Infolge kommunistischer Aufreizung l

sind von 18 Zechen 40 Prozent der Arbeiter im Ansstand . In /
Veuthen wurde ein geheimer Lager von 4000 Waffen und l
viel Munition entdeckt.

In Mitteldeutschland sind 15 Gruben im Ausstand . In
Senftenberg kam es zu Ausschreitungen.

Die endlost! Friedenskonferenz
Paris , 19. Juni . In amtlichen Kreisen wird erklärt, die

Regierungen Englands . Frankreicys und Italiens werden der
türkischen Abordnung in Lausanne oestimmte Vorschläge zur
Regelung aller noch nicht gelösten Fragen übergeben und
deren Beantwortung in allernächster Zeit verlangen.

Russische Bemühungen um Anerkennung
London, 19. Juni . Nach Blättermeldungen bemüht sich

die Sowjetregierung aufs neue, in England und Japan ihre
Anerkennung zu erwirken.

Erweiterung der amerikanischen Einwanderung?
Paris , 19. Juni . Nach der „Chicago Tribüne " wll Sena¬

tor Reed nach einer Reise durch den Staat Pennsylvanien i
einen starken Mangel an Arbeitskräften festgestellt haben,
was ihn veranlasse, im Kongreß für eine Erweiterung der
Einwanderungserlaubnis einzutreten.

Württemberg
Stuttgart , 19. Juni . Der Landtag wird nicht , wie

gestern berichtet , am 27 . Juni , sondern am 3 . Juli wieder
zusammentreten.

Stuttgart , 19. Juni . Vom Rathaus . Zur Deckung
des Fehlbetrags für 1922 beschloß die Mehrheit des Ge¬
meinderats auf Vorschlag des Oberbürgermeisters, die Ge-
memdeumlage auf 300 Prozent zu erhöhen. Die Bürger¬
partei hatte beantragt , als Anteil an Einkommen- und Kör¬
perschaftssteuer statt 850 Millionen 1200 Millionen Mark
anzusetzen , das Gewerbesteuerkapital auf 800 (statt 660) Mil¬
lionen zu veranschlagen und an der Zuweisung zum Betriebs¬
stock 35 Millionen zu streichen , wodurch sich die Herabsetzung
oer Umlage auf 225 Prozent ermöglichen würde , eine höhere
Belastung könne das kleinere Gewerbe nicht tragen . Rechts¬
rat Dr . Kopp teilte mit, daß nach einer Auskunft des Fi¬
nanzministeriums die Stadt Stuttgart allerdings als Anteil
aus den Reichssteuern etwa 1200 Millionen erhalten werde,
aber bis jetzt seien nur 576 Millionen eingegangen, und wenn
der Rest länger aus sich warten ließe , könne man mit einer
Umlage von 225 Prozent nicht auskommen.

Die Straßenbahn . Infolge der werteren Ansprüche de»
Personals erhöht die Straßenbahn ihre Fahrpreise , die erst
am 15. Juni gesteigert worden waren , vom 20. Juni ab
schon wieder mrs 600 Mk . für die kleinste Fahrt (2 Teilstrek -

Verlorene Heimat.
Eine Erzählung aus Straßburgs Schicksalstagen.

26 Von Konrad Bernd .
Als Heinrich Schäfer an einem kalten Januarmor¬

gen zur gewohnten Stunde auf dem Fabrikhof anlangte ,wurde die Tür seines Wagens aufgerissen : „Herr
Schäfer möchte sogleich zum Herrn Direktor kommen" ,
sagte der Laufjunge , der das Auto erwartet hatte .

Schäfer zog mechanisch seine Uhr : Um acht Uhr früh
auf das Zimmer des Direktors gerufen werden , das be¬
deutete etwas Ungewöhnliches ! — Sollte es sich um
das Entlassungsgesuch handeln2 — Herr Scholler hatte
es noch immer nicht beantwortet , mit keinem Worte bis¬
her erwähnt . Es war , als sei .der Zwischenfall vergessen .
Die Arbeit lief weiter . Gleichmäßig ging das Räderwerk
des Betriebes seinen Gang . Schäfer war es im Grunde
zufrieden . Die Sorgen uni Joanne nahmen ihn jetzt
so sehr in Anspruch , daß ihm für Anderes kein Gedanke
übrig blieb . Fiel heute die Entscheidung , nun , in Got¬
tes Namen ! Man würde sie vor Jeanne noch ein paar
Tage geheim halten , bis sie ganz gesund war ! —

Als Schäfer das Direktorzimmer betrat , erhob sich
Herr Scholler vom Schreibtisch.

„ Ich habe die Ehre , Ihnen Herrn Duval vorzustellen "
sagte er in französischer Sprache und wies auf einen
Herrn , dessen Acußeres sofort den Franzosen erkennen
ließ .

Der Fremde legte eine Zeichnung , die er studiert
zu haben schien , bei Seite und stand auf . Mit einer
höflichen Verbeugung nannte er Schäfer seinen Namen ,
aber die unter Franzosen übliche Wendung : „ Erfreut ,

Li ? kennen zu lernen "
, fügte er nicht hinzu .

„ Herr Duval interessiert sich für unsere Fabrik "
, er¬

gänzte Herr Scholler . „ Wollen Sie so freuirdlich sein,
ihn zu führen und ihm alles zu zeigen : Vielleicht zuerst
den Lagerplan der Gebäude , dann die Werkstätten usw.
Die Führung durch die Geschäftsräume werde ich heute
Mittag selbst übernehmen . Wenn die Herren beendet
haben , erwarte ich Sie , Herr Duval , hier auf meinem
Zimmer .

"
Ein Gefühl des Unbehagens erfaßte Heinrich, als

er in seinem Büro dem Fremden gegenüberstand und
ihm in den an der Wand aufgezogenen Grundrißen und
Ueberstchtsplänen Lage und Verteilung der Arbeits¬
räume erklärte . —

Was wollte der Fremde ? Es war ja zu erwarten
gewesen , daß die Franzosen einmal kommen würden ,
sich d ' e Fabrik anzusehen . — In alles steckten sie :hre
Nasen . Man fühlte sich ja auch geehrt , wenn man ihnen
alles erklären und zeigen durfte ! — Vielleicht war auch
dieser hrer nur aus Neugierde gekommen. — Aber , er
konnte auch andere Absichten haben ! —

„Soll ich Sie auch mit Einzelheiten des Betriebes
vertraut machen ? " fragte Schäfer , in der Meinung der
Andere Wi rde ihm dann durch eine Aeußerung verrste : >.
was er sin Sinne führte . Aber Heinrich hurte sich ge¬
täuscht. —

„ Zeigen Die mir . was Ihnen beliebt . — Ich überlasse
Ihnen dies ganz "

, erwiderte der Franzos höflich .
Nicht einen Augenblick ließ er durchblicken , weshalb er
gekommen war . —

Während Heinrich sprach , hörte er aufmerksam zu.
Nur selten warf er ein Wort ein . Aber die Fragen ,
die er stellte, verrieten Sachkenntnis . Er mußte Wohl
von einer französischen Firma beauftragt sein . Nicht
einmal tnS hatte S holst; für nötig gefunden , ll; iu mit -
zutellen . Aber Heinrich war zu stolz , als daß er durch

Fragen auch nur den leisesten Anschein von Neugierde
bewiesen hätte . Mochte der Franzose kommen, woher
er wollte . Er hatte den Auftrag , ihm den Betrieb zu
zeigen. Das wollte er tun — mehr nicht !

Als Heinrich mit dem Franzosen über den Fabrik¬
hof schritt, überragte er ihn um mehr als Haupteslänge .
Mit kleinen raschen Schritten ging der Fremde neben
ihm her .

Ein Höllenlärm war in der Schmiede. Drüben
liefen die Motors zur Probe . — Ueberall vastlose em -
sige Arbeit ! —

Der Fremde besah sich wohlgefällig die wetten von
Licht durchfluteten Hallen . Wer er äußerte kein Zeichen
des Beifalls . Von Schäfer gefolgt, eilte er durch die
Räume . Mit keinem Worte wandte er sich nach jenem
mn . Es schien als sei er schon oft hier gewesen . Er
sprach die Werkführer an und fragte sie nach technischen
Einzelheiten . Er ließ sich ihre Namen nennen und er¬
kundigte sich nach diesem und senem , ob die Eltern
Eisäßrr seien und ob sie unter den neuen Verhält st stm
im Betriebe bleiben wollten . — Sie gaben ihm ausführ¬
lichen Bescheid . —

Das war ein freundlicher Herr ! Da erkannte man
doch sofort den liebenswürdigen Franzosen ! — Das war
jetzt anders als bei den Deutschen, die nur immer da-
nach fragten , ob die Arbeit geschafft sei .

Heinrich stand daneben und nagt - an der Unterlippe .
- - Was bildete der Franzose sich ein ? — Er tat , als
sei er der Herr im Hause ! — War es nicht eine Schande ,
daß man sich so behandeln ließ ?

„ Ich schlage Ihnen vor "
, sagte Heinrich in der Ab¬

sicht , die Gespräche deS Fremden mit den Arbeitern ab¬
zukürzen , „daß wir noch einen Mick in die Ausstellungs¬
räume werfen . — Wir halten uns hier zu lang « auf . —
Der Herr Direktor erwartet Sie noch bei sich.

" ^



ken) , 800 , 900 und 1000 Mk . , Kinder- und Gepäckscheine auf
300 Mk . usw .

Ruhrkinder. Mit zweistündiger Verspätung , die dadurch
entstanden war , daß die Belgier im besetzten Gebiet die Loko¬
motive vom Sonderzug Wegnahmen, trafen gestern 900 Ruhr¬
kinder in Stuttgart ein . Die SSO Kinder, die weiterreisten,
erhielten dank dem Entgegenkommen hiesiger Mstzgermeister
eine kräftige Fleischreissuppe.

Bestrafter Framosenschieber. Ein junger Pariser namens
Boutinzog mit einer französischen „Artistin" namens Bil¬
lard , die er in Stuttgarter Kabaretts kennen gelernt hatte —
beide waren Kokainschnupfer —, in Deutschland herum und
kaufte im Auftrag eines schwerreichen Kapitalisten in Paris
Wertsachen aller Art auf, um sie unter den Polstern des V-
Zugwagens versteckt, nach Frankreich zu verschieben . Er hat
für mindestens 9 Millionen Mark , als die Mark noch einen
viel höheren Wert hatte, aufgekauft : als er endlich in einem
Zug gefaßt wurde, fanden sich in seinem Besitz Waren im
Wert von mehreren Millionen . Das Schöffengericht verur¬
teilte den Boutin zu 6 Monaten Gefängnis und 30 Millionen
Mark Geldstrafe, davon sind 2 Wochen Untersuchungshaft ab¬
zuziehen . außerdem hat Boutin im Fall der Uneinbringlichkeit
der Geldstrafe nur „3 Monate weiter zu brummen"

. Ueber
seine Behandlung durch die Gerichtsbehörden sprach sich Bou¬
tin sehr anerkennend aus . Die Billard erhielt 1 Monat Ge¬
fängnis und 800 000 Mark Geldstrafe oder weitere zwei Wo¬
chen Gefängnis . Gegen einen in die Schieberei verwickelten
Kaufmann in Pforzheim, der zur Verhandlung nicht erschie¬
nen war , wird gesondert verhandelt.

Zindelfingen. 19. Juni . Diebstahl . Vergangene Woche
wurde nachts in der Uhrenfabrik ein Einbruch verübt . Außer
neun Uhrenwerken nahm der Dieb noch sonstige wertvolle
Sachen mit.

Eningen u . A.. 19. Juni . Auto uns all . Abends
gegen N8 Uhr fuhr der Sohn des Fahrradhändlers Speidel
von Gönningen mst einen ! Auto in schellster Fahrt durch den
Ort und geriet gegen den Platzbrunnen . Die Jnsaßen —
vier Männer , darunter auch Speidel sen . , und ein Mädchen— sowie der Führer des Wagens wurden herausgeschleudert
und trugen schwerere und leichtere Verwundungen davon.
Brunnen und Wagen sind schwer beschädigt.

Tübingen , 19 . Juni . Von der Universität . Im
Sommerhalbjahr sind an der Universität 2925 Studierende ,
darunter 227 Frauen , eingeschrieben , gegen 3180 im Vor¬
jahr und 2513 im Winterhalbjahr . 1131 männlichen Würt -
tembergern stehen 1185 sonstige Reichsdeutsche und 182 Aus¬
länder einschließlich der Auslanddeutschen gegenüber.

Rottweil. 19. Juni . Rathaus gegen Handels¬
kammer . Die Handelskammer hat sich über das „un¬
würdige Verhalten" der Wohnungsamts entrüstet, das fort¬
gesetzt und bewußt mit falschen Angaben gearbeitet habe.
Wegen dieser Beleidigung wird Strafantrag eingereicht .

Gerabrorm, 19. Juni . Winter schule . Die Amtsoer-
fammlung hat beschlossen , auch im Bezirk Gerabrorm ein«
Landwirtschaftliche Winterschule , und zwar in Blaufelden, zu
errichten .

Ulm , 19. Juni . Ehrliche Leute . Eln Eifenbcchn-
beamter fand in einem Wagenabteil 2 . Klasse «in liegen -
gsbliebene » Täschchen mit größerem Geldbetrag und einem
Scheck über eine hohe Summe lautend . Durch Nachforschung
konnte er beides in Stuttgart am richtigen Platze abgeben.
— In einem Bauerndorf , unweit Laupheim , erhielten vor
dem Krieg verschiedene Gläubiger bei einem Konkurs ver¬
schiedene Summen . Die fleißigen, sparsamen Söhn « haben
sich seit Kriegsende emporgearbeitet und lassen den damals
Geschädigten den fünffachen Betrag der verloren geglaubten
« nmme durch Vermittlung des Schultheißenamts nachzahlen .
Es gibt eben unter der großen Masse doch noch ehrliche Leute!

Alm , 19. Imst . Leickisnfund . Am linken Donauufer
! u Lsiphemi wurde eine Frauenleiche geoo - aen . Es handelt
sü ) um die Dtaschineuheizersehssrau Ursula Huber von hier.

Lrolzheim. OA . Biberach. 19. Juni . Erschossener
Wilderer . Am Samstag wurde Bruno Rau von Guten¬
zell in dem Walde zwischen Gutenzell und Kirchberg a . d . Iller
von dem Jagdauffeher Striebel der Herrschaft Erolzheim beim
Wildern erschossen . ^Vom Vodenfee . 11 . Juni . Schlechte » Brot . Dl«
Gefüngnisverwaltung in Radolfzell hat auf ältliche
Forderung hin mit Rücksicht auf die Gesundheit der Gefan¬
genen diesen kein Markenbrot mehr abgegeben, son¬
dern nur markenfreies Brot . Di« schlechte Beschaffenheit des
Markenbrots soll auf die Getreidekusmahlung zurückzuführen
sein. Auch in Konstanz bekommen die Gefangenen kein Mar -
kenbrot mehr.

Bade «
Heidelberg, 19. Juni . Der bekannte Gelehrte Geh . Rat

Professor Dr . Max Wolf , Direktor der Landessternwarte
auf dem Königsstuhl, wird am 21 . Juni 60 Jahre alt. —
Dem städtischen Jugendamt ist vom Jugendverein in Lau¬
sanne der Betrag von 200 Schweizer Franken (rund 4 Mil¬
lionen Mark ) für die Heidelberger Kinderhilfe über¬
wiesen worden.

Offenburg. 19 . Juni . Der französische Kommandant hak
an die Stadtverwaltung das Ansinnen gestellt, die auf Grund
des Versailler Vertrags seinerzeit vernichteten Schiehstände
neu zu erstellen . Der Stadtrat hat die Forderung ab ge »
lehnt .

Wolfach , 19. Juni . Ein in Freudenstadt wohnender
Möbelhändler , der viele Möbel in die Schweiz verkaufte, be¬
nützte di« Gelegenheit, jeweils große Mengen von Lebens¬
mitteln mitzuschmuggeln . So wurden kürzlich an der Grenze
Mehl, Butter , Eier usw . in einer Möbelsendung beschlag¬
nahmt . Aehnliche Geschäfte hat er nach Holland gemacht .
Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitst.

Vlkingen, 19. Juni . Zum Preis« von 23 Millionen wird
die Stadtgemeinde den Rohbau der früheren Offizierspeis»
anstatt erwerben.

Freiburg , 19. Juni . Die Frau des ermordeten bulgari¬
schen Ministerpräsidenten Stambulijski wohnt hier. Sie
kbt seit längerer Zeit getrennt von ihrem Mann .

Freiburg , 19 . Juni . Im Höllental fuhr der Wilhelm
Ruf mit zwei anderen jungen Leuten in schnellem Tempo
mit dem Rad talabwärts , wobei er zu Fall kam und schwere
Verletzungen erlitt . In diesem Augenblick kam ein Kraft¬
wagen vom Tal herauf und überfuhr den Verunglückten. Ruf
starb sogleich .

L O k a l e r.
Wildbad , den 20 . Zum 1828 .

Lustiger Abend . Senff -Georgi , der am Donnerstag
den 21. Juni abends 8Vi Uhr im Kursaal einen einzigen
seiner berühmten Lustigen Abende gibt , absolvierte im
Verlauf der letzten Wintersaison eine große europäische
Tournäö , die ihn durch Skandinavien , Polen , Rumänien ,
Oesterreich -Ungarn , Tschechoslowakei , Jugoslawen , Holland
und die Schweiz führte . Ueberall feierte der beliebte
Meisterhumorist wahre Triumphe . Ganz besonders groß
war der Erfolg in Polen , woselbst in Lodz vier Wieder¬
holungen bei überausverkauften Häusern nötig wurden .
Die Neue Lodzer Zeitung äußerte sich begeistert und schrieb
u . a . : »Ein Mensch, viele Masken , viele Stimmen ,
viele Gesten. Und hinter den Masken , Stimmen und
Gesten : Ein Witzbold, ein Spötter , ein Wortjongleur .
Seine humoristischen Bälle sind bunt : rot wie das Lachen ,
hell wie die Freude , blau wie der Himmel . Er ver¬
schleudert sie mit der sorglosesten Miene der Welt und
kein Ball verfehl: sein Ziel . Weshalb fesselt sein Vor¬
trag ? Was ist das Geheimnis seines Erfolges ? -
Jeder seiner Borträge ist das lachende Kind einer har¬
monischen Ehe . Das Wort ist der Vater , die Mimik die
Mutter . Und „Vater " und Mutter " leben in denkbar
glücklichster Ehe . Und das lachende Kind , Seine Maje¬
stät der Vortrag , tänzelt und hüpft , frohlockt und schillert
und reißt die Menschen mit seinem goldenen Lachen hin .
Senff -Georgi gibt ein lebendiges Programm : eine
köstliche Freude für 's Ohr und ein lachender Genuß für 's
Auge " . Karten für das hiesige Gastspiel sind noch im
Vorverkauf an der Kasse des König-Karl -Bades und an
der Abendkasse zu haben .

Lehrernachwuchs. Auf Grund der letzten Prüfung sind
85 Lehrer und 21 Lehrerinnen zur ständigen Anstellung an
«vanH^ ischen Volksschulen für befähigt erklärt worden.

Juni - Schnee. In d«r Nacht zum Sonntag setzte im
Schwarzwald ein Wetter stürz ein , wie er vielleicht noch
nicht erlebt worden ist. Bet endlosen gewitterartigen Nieder¬
schlägen ging die Temperatur bis zum Gefrierpunkt
zurück. Auf den Höhen des Hochschwarzwaldes vildete sich
eine leichte Decke von Neuschnee , die bis in die Meeres¬
höhe von 600 Meder hinabreicht . Seit 20 Jahren war der
Mai und der Juni nicht so ungünstig, wie dieses Jahr . —
Starke Schneefälle werden au» Thüringen und vorn Ege»
land (Böhmen) berichtet .

Die Heuernte wird verzöget durch dt« ungünstige Witte¬
rung . Es liegt noch viel Heu draußen , das verdirot, wenn
nicht baldigst hie Sonne gründlich eingreift.

Allerlei
Schiebungen. In Frankfurt a . M . wurde ein ganzer

Eisenbahnwagen Leitungsdrähte , die im Tsttgrapwuramt
Kassel gestohlen worden waren und an einen Frankfurter
Althändler verschoben werden sollten , ang -chalten . Das
Material hatte einen Wert von 50 Miittonsn Mark.

Rudel von Wölfen beunruhigen neuerdings viele Ortschaf¬
ten in Steiermark . Die Raubtiere schleichen sich an die Vieh¬
herden an und dringen am Hellen Tag bis an die Ortschaften
vor. Mehrere Wölfe sind schon erlegt worden.

Ausbruch des Aetna. Nach heftigen Erderschütterungen
brach in der Nacht zum Sonntag der Aetna bei Messina aus .
Es bildeten sich 5 Krater , aus denen sich ungeheure Laoa -
massen ergossen. Die Ortschaften Picciolo, Pallamolata und
Ferro sind von den glühenden Massen begraben , das Städt¬
chen Linguaglüssa ist stark bedroht und wird geräumt . Ein
weiter Strom von 500 Meter Höhe bewegt sich mit einer
Geschwindigkeit von 60 Astern in der Stunde nach Westen ,
die Bahnlinie bei Castiglione ist überflutet, di« Weinberge sind
vernichtet . Schon anfangs Mai ds . Js . hatte ein starker Aus¬
bruch stattgettmden. Geschichtlich sind etwa 80 Ausbrüche des
Aetna bekannt. Einer der schwersten war der im Jahr 1669 ,
bei t-e .-n die Star - Nicolost vollständig einstürzte . 1693 wurde
Catania mit 40 anderen O ' ttchasten üurch ein Erdbeben, da»
mit ein ein Ausbruch vcc . w . ,> mar , in Trümmer gelegt,
rund 100 000 Menschen kamen rw . Scknosre Ausbruch« wa¬
ren ferner in den Jahren 1792 , 18 cd und 1813 zu verzeich¬
nen . 1874 öffneie sich am Nordhang eine Spalte von 5 Kilo¬
meter Läng« und 60 Meier Breite . Beim Ausbruch vom
9 . Januar 1892 drang die La»a im Lauf eines Monats bis
in die Orte Vacollo » Nicolosi und Psdara vor. Durch das
Erdbeben ohne Ausbruch am 28. Dezember 1908 wurde Mes¬
sina zerstört. Deutschland schickte damals 10 Millionen Gold¬
mark, mehr als von allen andern Ländern zusammen ge¬
geben wurde . Einem heftigen Ausbruch im März 1910
fielen wieder mehrere Ortschaften zum Opfer. Auch 1911
und 1914 traten starke Erdbeben ein .

Nach den neuesten Nachrichten hat der Ausbruch cm Hef¬
tigkeit zugenommcn. SO 000 Flüchtlinge bewegen sich aus
Cataria zu . Auch der Vesuv entwickelt stärkere Tätigkeit;
aus den kleinen Nebenkratern entströmt reichlich Lava .

Neues vom Kampf gegen den Rauch . Die gewaltigen
Rauchschäden , die London und andere englische - Großstädte
alljährlich erleiden , haben jetzt zu einer schärferen Bekämpfung
geführt. Man hat erkannt, daß das beste und einzige Mittel
gegen die Verunreinigung der Luft durch Nauch in einer
praktischenHeizmethode liegt. Mit der Bekämpfung
des Rauchs geht ja die des Nebels in London Hand in Hand.
Wird die in der Luft vorhandene Kohlenstaubmenge ver¬
ringert , so wird auch das Auftreten des Nebels eingeschränkt
werden. Nebel entsteht durch kleine Staubteilchen, die in
der Lust herumschwimmen. Wenn kein Wind weht und die
Temperatur unter einen gewissen Grad fällt, dann verdichtet
sich der Wasserdampf ln Form von winzigen Wasserkügelchen
um die Staubteilchen, und es entsteht Nebel. Die Engländer ,
die ja ein sehr konservatives Volk sind , haben eine große
Vorliebe für offene Feuerplätze, die schon ihre Vorfahren be¬
saßen. Geschlossene Offen, Heißluft und Wasserheizung nutzen
die Wärme nicht nur viel mehr aus , sondern verhindern auch,
daß sehr viel Kohlenstoff in die Lust entweicht . Man hat
berechnet , daß von der Kohle , die in einem offenen Kamin
verheizt wird , 3—5 Prozent als Rauch in die Lust geben,
während in einem modernen geschlossenen Ofen nur 0,75 Pro¬
zent als Staub verflüchtigen. Es soll daher mit aller Energie
die Einführung moderner , sparsamer Heizmethoden in den
Londoner Wohnungen gefordert werden.

Siegfried Wagners Reise nach Amerika. Der Lester de»
Opernhauses in Chicago , Julius Deuder , lud Siegfried
Wagner ein , ein« Kunstreise durch verschieden« Städtr der
Vereinigten Staaten zu machen und die Wagner '

schen Opern
zu dirigieren. Der Reinertrag der Kunstreise soll die Mittel
liefern, daß die Bayreuther Ausführungen, die nach Kriegs¬
ende nicht mehr fortgesetzt werden konnten , wieder ausge¬
nommen werden können . Uebrigens hat auch der Deutsche
Wagner -Verein beschlossen , für Mittel zu sorgen, daß im
Jahr 1924 nach zehnjähriger Paus « die Wagner -Festspiele
wieder ihren Anfang nehmen.

Sven Hedin , der berühmte schwedische Forscher , wird in
diesem Jahr sein« sechste Reis« nach Tibet antreten . um die

Verlorene Heimat.
Eine Erzählung au» Gtraßburg » Schicksalstagrn.

27 Bon Konrad Bernd .
Der Franzose hatte verstanden , «der rr ließ eS nicht

merken und erwiderte höflich : „Ganz Ihrer Meinung ."
Dann folgte er Heinrich , der rasch aus schreitend die

Führung wieder übernahm . —
Nachmittags war der Franzose wieder in der Fabrik .

— Herr Scholler führte ihn sewst in die Registratur . —
Ich möchte wissen , dacht « Schäfer, was er dort zu

ftichen hat . Er schien sich den Betrieb genau anzusehen.
Auch sein Verhalten am Vormittage sprach dafür , daß
«r bestimmtere Absichten hatte , als er zu erkennen gab.
— Sv waren die Franzosen alle. — Sie wußten genau ,
waS sie wollten , aber sie verrieten es mit keinem Worte .
— Herr Scholler jedoch mußte unterrichtet sein !
Warum hatte er Schäfer nicht verständigt ? ES war ,
als spielten die Beiden hinter seinem Rücken ein versteck¬
te» Spiel ! — Na , man würde ja bald erfahren , was es
m> bedeuten hatte ! Ohne Zweifel wollte sich Herr Schal-
»er des Nachfolgers versichern, che er Schäfer entließ .
Mer für diesen war die Ungewißheit fast unerträglich .
Hallte er denn nicht einmal wissen , woran er war ?

Gegen Abend wurde er wieder zum Direktor gerufen .
— Herr Scholler war aufgeräumt . Herzlich begrüßte er
seinen Mitarbeiter und lud ihn durch eine freundliche
Handbewegung ein .Platz zu nehmen.

„Vor allem danke ich Ihnen , daß Sie so liebenswür -
big waren , sich des Herrn Duval anzunchmen . Er war
voll Lobes über unsere Einrichtungen und hat mich ge¬
beten, Ihnen nochmals seinen Dank für Ihre ausgezeich¬
nete Führung zu übermitteln ."

^ Schäfer verneigte sich stumm.

„Ihr Entlassungsgesuch , lieber Herr Schäfer "
, fuhr

Herr Gcholler mit ernsterer Miene fort , „habe ich er-
halten . — Ich habe mir lange überlegt , wie ich Ihnen
darauf antworten solle . — Ich habe nochmals alle
Gründe überprüft , die Sie dazu bestimmt haben , Ihre
Entlassung zu fordern . — Are Gründe muß ich aner¬
kennen und verstehe sie wohl. — Daß eS mir schwer
wird , Tie verlieren zu müssen , brauche ich Ihnen nicht
zu wiederholen . — Mer ich will Sie nicht dazu über¬
reden , gegen Ihre Persönliche Empfindungen zu han¬
deln."

Herr Gcholler hatte langsam gesprochen . — Jetzt
schwieg er und blickte gedankenvoll auf seine linke Hand ,
die mit dem Lineal aus dem Schreibtisch spielte, und er
verfolgte mit den Augen , wie oft der Stab um seine
Flächen gewendet werden mußte , bis er den Rarch der
Tischplatte erreichte.

Er mochte eine Entgegnung Schäfers erwartet haben .
Mer dieser schwieg . Er wußte , der Direktor hatte noch
mehr zu sagen und er wollte Klarheit darüber , wie die
Sache lag. che er von seiner Seite etwas äußerte . Diese
Klarheit mußten die nächsten Worte bringen . Das wußte
auch Herr Scholler ; doch hätte er lieber gesehen , wenn
die Entsechidung von Schäfer ausgegangen wäre . Aber
dieser schwieg noch immer und es entstand ein peinliches
Schweigen, das zu unterbrechen Herr Scholler sich endlich
genötigt sah . So fuhr er fort :

„ Es würde mir widerstreben . Sie auf einem Posten
festzuhalten , der Ihnen doch keine weiteren Aussichten
mehr bieten könnte. — Ich habe deshalb an verschiedene
Firmen geschrieben , zu denen ich von früher her in Be¬
ziehungen stand , um Ersatz für Sie zu finden . — Herr
Duval , den Sie heute vormittag kennen gelernt haben ,
trägt sich mit der Absicht , in Ihre Stellung einzurücken."

Schäfer nickte stumm.

„ Ich würde «Ne nur bitten , noch so lange im Be¬
triebe zu bleiben« bis die Nachfolge endgültig gerogfft
ist.

" —
„ Wie gefällt Ihnen übrigens Herr Drwal ? " fragte

er , ohne eine Antwort Schäfers auf seine Worte abge¬
wartet zu haben .

„ Ich kann mir über den Herrn kein Urteil erlauben ",
entgegnet« Schäfer ausweichend. „ Ich habe ihn nun
während zweier Stunden gesehen. In dieser Zeit hat er
nur wenig mit mir gesprähen ."

„ Im ganzen ist der Eindruck, den ich von Herrn
Duval gewonnen habe, günstig "

, entschied Herr Gcholler.
„ Aber ich würde doch wünschen, daß Sie , Herr Schäfer ,
ihm nähertreten , auch um ihn weiter in den Betrieb ein-
zuführen . Und dann teilen Sie mir , bitte , chr Urteil
mit . — Ich setze volles Vertrauen in Sie ! — Sie kennnr
die Verhältnisse in unserer Fabrik . Ihr Rat wird mir
von Wert sein ! — Ich darf wohl auf Ihre Unterstützung
rechnen ! "

„ Ich stehe zu Diensten "
, entgegnet « Schäfer . i

Dann war die Unterredung beendet.
Herr Scholler atmete erleichtert aus , als sich me

Türe hinter Schäfer geschlossen hatte : Nun war diese
peinliche Angelegenheit wenigstens zum erwünschten
Ende geführt !

XI .
Die blanke Januarsonne schien so recht sonntäglich

durch die gelben Butzenscheiben in das dunkel getäfelte
Sveisezimmer des Onkel Albert , und ihre schrägen
Srrahlen funkelten in den geschliffenen Weinkelchen , die
auf dem Tische standen und malten tanzende Kringel auf
das seidenweiß glänzende Damasttischtuch . Die Tafel
war bis aus die Gläser abgeräumt . Der Kaffee wurde
gereicht. Ein feiner Duft nach schweren Weinen erfüllte
bas Ziyrmer , ISortsetzuua sohM



tibetanischen Gebirge zu erforschen . Die Mittel hat Hedin
Lurch eine amerikanische Vortragsreise aufgebracht. Auch die
Moskauer Regierung wird eine Forschungsgesellschaft nach
Tibet senden .

Amundsen gibt den Rordpolflug auf. Die norwegische
Regierung erhielt vom Bruder des Nordpolforschers Roald
Amundsen, der in diesen Tagen den Nordpol mit dem Flug¬
zeug überfliegen wollte , die drahtlose Mitteilung, oah der
Probeflug am 11 . Mai so ungünstig ausgefallen sei , daß
Amundsen genötigt sei , den Flug aufzugeben . Der Kapital!
des Expeditionsschiffs wurde daraus angewiesen , mit der
Expedition sofort zurückzukehren. ^

Lloyd George will im Herbst eine Reise nach den Ver-
einigten Staaten und Kanada unternehmen und m verschie¬
denen Städten Reden halten. „ . . ^ , .

Die Kreuzzeitung (Neue Preuß . Ztg .) in Berlin beging
am 16. Juni die Gedenkfeier ihres 75jährigen Bestehens.

Einspruch der Wiener Aerzte . Die Gesellschaft der Aerzts
in Wien hat gegen die amtliche Absendung zweier Aerzte
durch den Bundeskanzler Dr . Seipel nach Paris zur Teil-
nähme an der Feier des 100jährigen Geburtstags Pasteurs
scharfen Widerspruch erhoben . Von der Feier seien die Aerzte
des Deutschen Reichs ausdrücklich ausgeschlossen worden , es
sei also eine rücksichtslose Verletzung deutscher Gefühle, wenn
Dr . Seipel trotzdem eine österreichische Vertretung abgesandt
habe .

Der Isarkanal . Die Isar , der wilde rauschende Strom
vom Karwendelgebirge, wird bald von München abwärts bis
Moosburg in ein neues Bett gezwängt sein. Seit drei Jahren
ist man am Bau dieser gewaltigen Arbeit auf einer Strecke
von fast 55 Kilometern. 7000 Angestellte und Arbeiter sind
beschäftigt, das größte Jngenieurwerk der Welt auszuführen.
Die größte ausgenützte Wassermenge des Stroms beträgt 15
Sekundenkubikmeter, die Länge des Kanals 54,2 Kilometer,
das Rohgefäll der Flußstrecke 88 Meter , das erzielte Nutz-
gefäll 83,8 Meter . Die Wehranlage , der Beginn des Aus¬
bauwerks, hat eine Lichtweite von 80 Metern , der Mittel¬
wasserspiegel der Isar wird hier um 4,45 Meter gestaut. Die
größte Dammhöhe über dem Gelände beträgt 11 Meter , die
größte Einschnittstiefe des Kanals 22 Meter , die Wasser¬
spiegelbreite 23 bis 34 Meter , die Sohlenbreite 3,8 bis 18,3
Meter und die Wasserliefe 4,5 bis 7 Meter . lieber den Kanal
führen bis jetzt 34 Brücken . Vier Kraftwerke, von denen drei
im Bau begriffen und nahezu vollendet sind , werden mittels
20 mächtiger Turbinen vom nächsten Jahr ab reichlich 480

Millionen Kilowattstunden Strom liefern . Rechnet man den
Zentner Kohlen nur zu 20 000 Mark , so wird der Jsarkanal
eine Kohlenersparnis von mindestens 200 Milliarden Mark
jährlich bringen.

Außerordentliche Hitze herrscht in einem großen Teil der
Vereinigten Staaten . Im Schatten werden bis 35 Grad L
gemessen.

Tod in den Bergen. Ein Herr und zwei Damen aus
Hamburg unternahmen den Aufstieg zur Rappenseehütte bei
Oberstdors -Einödsbach. Als sie auf den Weg unterhalb der
Linkersalpe kamen , fiel ein Stein ab und traf den Herrn so
unglücklich, daß er tot am Platze blieb .

Die falsche Tochter . Steigt da ein alter Herr in Berlin
aus dem Eisenbahnzug. Eins junge Dame eilt auf ihn zu,
umarmt und küßt ihn : „Mein lieber Papa , wie freue ich
mich, daß du wieder da bist." Erstaunen des Herrn , das
sich bald der Dame mitteilt. „ Aber Sie sind ja gar nicht
mein Papa ! " stammelt sie endlich mit Entsetzen und will sich
aus seiner Umarkmmg befreien . „ Doch, " sagt der alte Herr
und hält sie fest umschlossen, „ich bin dein Papa und ich
lasse dich nicht eher los , bis ein Schutzmann da ist !" Als
der Schutzmann kam , fand er die Diamantnadel des alten
Herrn in der Hand der jungen Diebin.

Die Getreideablieferung in Baden . Nach amtlicher Mit¬
teilung haben abgeliefert: bis zu 5 Zentner 32 791 Land¬
wirte mit 58 921 Zentner Gesamtgetreide,nenge, bis zu 10
Zentner 6958 Landwirte mit 51 042 Zentner Gesamtgetieide-
menge, bis zu 50 Zentner 5040 Landwirte mit 92 422 Zent¬
ner Gesamtgetreidemengs, und über 50 Zentner 237 Land¬
wirte mit 47 349 Zentner Eesamtgetreidemenge. Beachtens-
wert ist , daß die 237 Landwirte , die Besitzer der größeren
Höfe , fast soviel abgeliofert haben, wie die 32 791 kleinen
Landwirte .

Handelsnachrichten
Dollarklirs am 19. 3uni : 152127 .40 (153 288 .20) .
1 Psd . Sterling 643 387,1 holl . Gulden 54 633, 1 Schw . Franke ,

25 087, 1 franz . Franken 8707 , 1 belg . Franken 7381, 1 ital . Lir ,
6359 . 1 ös-err . Kr . 2 .12, 1 tschech .. Kr . 4438 .50, 1 poln . Mark 1 -A.

Reue Nähgarnpreise . Die VertriebSgesellschaft Deutscher Baum -
wolhLcähsadenfabriken (Nähgarnverkrieb ) hat laut . Konfektionär '
mit Wirkung vom 18 . 3uni 1923 den Aufschlag auf die neuen
Grundpreise vom 12. März 1923 von 8300 auf 8900 v . H . erhöht .

Weizenmehlpreis der Südd . Mühlenvereinigung am 19. öuni :
775 000 (650 000) Mark sür 100 Kilo .

Markte
Viehmarkt Karlsruhe , 18. Juni . Zufuhr : 266 Stück : 18 Ochsen,

10 Farren , 19 Kühe und Färsen , 45 Kälber , 1 Weidsmastschaf , 133
Schweine . Preis sür den Zentner Lebendgewicht : Ochsen 600 b>4
720 000 -K , Farren : 560—640 000 - <l , Kühe und Färsen : 400 bis
720 OM „tt, Kälber : 580—620 OM -K , Weidemastschafe : 450 OM -Ä.
Schweine von 240—300 Psd . : 780—800 MO von 200— 240 Psd . :
760 —780 000 -4l, von 160- 200 Psd . : 740 - 760 MO -^l . unter 160
Psd . : 720 - 740 000 -4t . Sauen : 700—720 000 -4t . Beste Sorte über
Notiz bezahlt . Berlauf des Marktes lebhaft . Derselbe wurde ge¬
räumt .

Stuttgart , 19. Juni . Weitere starke Preiserhöhung am Schlacht -
viehmarkt . Dem Dienstagmarkt waren zugeführt : 27 Ochsen , 20
Bullen , 144 öungbullen , 120 öungrinder , 141 Kühe , 468 Kälber ,
285 Schweine , 153 Schafe , 2 Ziegen . Verkauft wurde alles . Erlös
aus je 1 Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 7200 —7500 ( letzter
Markt : 6200 —6450 ) , 2 . 6300 —7000 (5M0 —6000 ) , Bullen 1 . 7100
bis 74M (5800 - 6000) , 2. 6300—68M (4800—5400 ), öungrinder 1 .
7300 —7500 (6300—6600 ) , 2 . 67M 70M (5600 —6000 ) , 3. 5900 —6500
(4800—5300 ) , Kühe 1 . 5900—65M (4900 —5400 ) , 2. 4500—5600
(3900- 4700 ) , 3. 3200—42M (2800—3700 ) , Kälber 1 . 7300—7600
(6300—6500 ) , 2 . 7000—7200 (59M - 6100 ) , Schweine 1 . 85M bis
87M (7300—76M ) , 2 . 8100—84M (7060—7200 ) , 3. 7600 —79M
( 6400—6800 ) -4t . Berlauf des Marktes : lebhaft .

Herrenberg , 19. Juni . Schweinemarkt . Me Zufuhr be¬
trug 71 Milch - und 2 Läuferschweine . MleS wurde verkauft . Das
Paar Milchschweine kostete 770 000 - 900 000 -4t, daS Paar Läufer
13M M0 -4t.

Heilbronn , 19. Iunl . Schweinemarkt . Zugeführk wurden
166 Milchschweine und ein Läufer . Erstere kosteten 300 OM bis
420 OM -4t , letztere 500 MO bis 650 MO -4t daS Stück . Der Handel
war stockend.' Ravensburg , 19. Mai . Me Schranne notierte folgende
Durchschnittspreise per Doppelzentner : Besen 280 OM, Weizen
397 OM, Roggen , 333 MO, Gerste 322 OM, Haber 230 OM -4t.

Stuttgart , 19. Juni . Fleischpreiserhöhung . Die
Metzger-Innung hat von Mittwoch, 20 . Juni , ab folgende
Fleischpreise festgesetzt : Ochsen- u . Rindfleisch 1 . Güte 11 500
bis 12 000 (10 000—10 500 ) , Rindfleisch 2. Güte 10 800 bis
11000 (9200- 9400 ) , Kuhfleisch 1 . Güte 8600—9000 (7400
bis 7600 ) , 2. Güte 60—6400 (52—5600 ) , Kalbfleisch 10 500
(9000 ) , Schweinefleisch 11 500 ( 10 000 ) , Hammelfleisch 10 000
bis 10 200 (90—9200 ) , Schaffleisch 80—8200 (70- 7400 ) °4l ,
je das Pfund .

Dollarkurs am 20 . Juni mittag« 12 Uhr : 116000 .

Ausschneiden ! Allgemeine Ortskrankenkaffe Neuenbürg . Aufbewahren !

Bekanntmachung .

Zur Anpassung an die fortgeschrittene Geldentwertung hat der Reichsarbeitsminister unterm 9. 6 . 23 eine Verordnung erlaffen , nach welcher
die Grundlöhne in der Krankenversicherung vom seitherigen Höchstbetrag von 13600 Mk . auf 24000 Mk. erhöht worden sind, ebenso wurde die
für die Versicherungspflicht der Betriebsbeamten, Angestellten usw . maßgebende Verdienstgrenze auf 9 720000 Mk . festgesetzt. Diese Aenderungen
treten mit dem 18 . Juni 1923 in Kraft . Von diesem Zeitpunkt ab sind daher die Versicherten in die neuen, unten dargestellten Grundlöhne ein¬
zuteilen und die entsprechenden Beiträge zum Ansatz und Abzug zu bringen.

Die titl . Arbeitgeber werden hiemit aufgefordert , die notwendigen Lohnanzeigen unverzüglich zu erstatten , insbesondere auch durch die Er¬
höhung der Verdienstgrenze wieder versicherungspflichtig gewordene Angestellte usw . wieder zu unserer Kaffe zu melden . Zugleich wird bemerkt, daß
der k . Beitragseinzug diesesmal 5 Wochen umfaßt und zwar die Zeit vom 28 . 5 . bis 1 . 7 . 1923 .

Die aus dem erhöhten Grundlohn sich ergebenden Barleistungen werden nach den gesetzlichen Bestimmungen erst vom 16 . 7. 1923 ab ge¬
währt. — Die im „Wildbader Tagblatt " veröffentlichte

Uebersicht über Lohnstufen , Grundlöhne, Beiträge und Leistungen ist folgendermaßen z» ergänzen :
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Neuenbürg , den 19 . Juni 1923 .
Vorsitzender des Vorstandes : Fr . Heinzelmann . Verwalter : Dobernek .

Aebllllgsdeoilln 1V. u . 11 . lull.
Wollen Tie mühelos nnd mit geringen Kosten

1000 d/UMonsn ----- 1
erwerben? Den Weg zu Wohlstandnnd Reichtum bietet die neue

Xlssssn - i- ottspis .
Höchstgewinn auf 1 Doppellos

IllllO IWMionsn
HSchstgewinn auf 1 ganzes Los

sovovovoo

iWklMVIl ! lOtkliMl
8MM Libeit , Kühle», ilüMk

bei Verwendung des

UtzllMimeiMrliM-LllMstes
»8sxoiiis" jv. 8. KD

rur kmMgltung voll klkkod , Mr8t, Komvue vtv.

Kupfer , Messing ,
Blei , Zink u. Zinn,
Wein- und Sekt-

Flaschen
kaufen stets zu höchsten Tages¬
preisen

Geschw . Flum .

Heute abend 8 ' . Uhr

Singstunde
im Lokal, (für alle Stimmen .)

Pünktlichesund vollzähliges
Erscheinen dringend not¬
wendig.

Der Vorstand .
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